
Suchergebnisse: Siegerprämie

1886 – Buffalo Bill hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf

München - München-Untergiesing * William Frederick Cody, besser bekannt unter seinem

Pseudonym Buffalo Bill, hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf. Die Münchner sind

begeistert von den „tollkühnen Zugstücken“, worunter man die Reiterkünste bei einem

nachgespielten Überfall auf einen Eisenbahnzug versteht.    In der Schau treten neben der

„ritterlich schönen Erscheinung“ Buffalo Bills noch nordamerikanische Indianer und mexikanische

Baqueros auf. Die Zuschauer schwärmen von den „Künsten der Naturreiter“ und ihren „wahrhaft

schönen und sicheren Sitz und ihrer prächtigen Haltung“ und vom Anblick der Indianer, „deren

nackte, ebenmäßige Glieder so bunt bemalt sind, als trügen die braunen Herrschaften

grellfarbene Tricots“. 

Juni 1886 – Der Münchner Radrennsportler Heinrich Roth gewinnt das Rennen

München - Freising * Für den Münchner Radrennsportler Heinrich Roth ergibt sich eine erste

sportliche Herausfordeung, nachdem sich Mitglieder des Freisinger Trabrennvereins mit den

Hochrad-Fahrern aus München messen wollen. An einem Junimorgen steht der 17-jährige

Heinrich Roth mit seinem 1,37 Meter über den Boden ragenden Hochrad vor dem Großen Wirt in

Schwabing - gemeinsam mit fünf anderen Radfahrern - am Start zum Rennen nach Freising.   

Für die dreißig Kilometer lange Strecke braucht damals       ein guter Traber rund zwei Stunden,  

die neuartige Eisenbahn bewältigt die Entfernung in siebzig Minuten.   Der Renn-Radler legte die

Strecke in exakt einer Stunde und vier Minuten zurück.      Heinrich Roth siegt damit nicht nur mit

einer halben Stunde Vorsprung vor seinen Konkurrenten, sondern unterbietet auch noch die

Fahrzeit der Eisenbahn um sechs Minuten. Die Sensation ist damit perfekt. Doch das war erst der

Anfang der Karriere des ambitionierten Rennfahrers und es sollte weiter steil nach oben gehen.
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